
Auf der Suche nach dem Goldesel
Finanzen: Wie die Fußballvereine am Untermain mit gestiegenen Beiträgen, Schiedsrichterspesen und teurerer Energie kämpfen

Von unserem Mitarbeiter
TIM ROSENBERGER

Man kann nur hoffen, dass es bei
den Vorständen vieler bayerischer
Fußballvereine zum neuen Jahr
Sauerkraut gab, denn 2024 wird für
die Vereine vieles deutlich teurer.
Zum 1. Januar hat der Bayerische
Fußball-Verband (BFV) seine Mit-
gliedsbeiträge um vier Prozent er-
höht. Damit macht der größte
deutsche Landesverband von sei-
ner Möglichkeit Gebrauch, die Ge-
bühren inflationsbedingt jährlich
zu erhöhen, statt alle vier Jahre
kumuliert.
In einer Pressemitteilung be-

gründet Schatzmeister Jürgen Fal-
tenbacher die Entscheidung: »Ge-
stiegene Kosten für Personal, Mie-
ten, Energie oder Mobilität treffen
uns alle und damit auch den Ver-
band. Deshalb passen wir die Kos-
ten entsprechend der Satzung an.
(…) Ein Verschieben würde uns
schnell einholen und unsere Ver-
eine rückwirkend ganz anders und
deutlicher belasten«.
In der Praxis bedeutet das unter

anderem: Die Meldegebühren der
A-, B- und C-Klassen steigen von
153,99 Euro auf 160,15 Euro. Auch
Vereinswechsel werden teurer:
Statt 54,55 Euro sind jetzt 56,73
Euro fällig. Was auf den ersten
Blick lediglich wie marginale Än-
derungen aussehen mag, macht in
der Endabrechnung doch einiges
aus.
»Der BFV ist immer recht krea-

tiv, wenn es um die Gebühren
geht«, sagt Jürgen Keller, Kassier
beim Kreisklassisten TSV Olympia
Eisenbach. Vorsitzender Ralf Jakob
ergänzt: »Der BFV holt sich das
Geld bei den kleinen Vereinen, die
sich nicht wehren können.« Die
immer weniger werdenden Ehren-
amtlichen müssten noch härter
arbeiten, um das Geld wieder rein-
zuholen und legten am Ende ihr
Amt nieder. Statt deshalb den Ver-
einen Schulungen anzubieten, wie
man mehr Ehrenamtliche gewin-
nen könne, solle man das Geld über
Sponsoring und Werbung be-
schaffen, lautet sein Vorschlag.

Unparteiische teurer
In der Pressemitteilung des BFV
zur Erhöhung der Gebühren wur-
de ausdrücklich betont, dass die
Spesenordnung für Schiedsrichter
unberührt bleibt. Allerdings: Erst
im März 2023 wurden die Spesen
deutlich erhöht. Statt bisher
durchschnittlich 33,62 Euro pro
Spielleitung werden jetzt 52,93
Euro gezahlt.
Der Schiedsrichtermangel ist

eines der größten Probleme im
deutschen Amateurfußball, des-
halb ist für viele Vereine, die im
»Jahr der Schiris« (DFB) ausge-
rufene Erhöhung nachvollziehbar.
Man müsse das Amt attraktiver
gestalten, daher sei es ein logi-
scher Schritt, die Vergütung an-
zuheben, sagt Thomas Will, Vor-
sitzender von Germania Groß-
welzheim. Klar ist aber: Für die
Vereine bedeutet das wesentlich
höhere Kosten. Beim BSC
Schweinheim rechnet Vorsitzen-
der Michael Karpf mit dem Dop-

pelten an Schiedsrichterkosten
nur für den Jugendbereich.
Neben Gebühren und Schieds-

richterkosten ist jeder Verein auch
von den steigenden Energiekosten
betroffen. Die Devise heißt: Spa-
ren, wo es möglich ist, wie etwa
beim TSV Lohr. »Im letzten Win-
ter haben wir in den Winterferien
das TSV-Heim mit seiner Dusch-
anlage geschlossen, um den hohen
Kosten entgegenzuwirken. Zu-
sätzlich appellieren wir an unsere
Sportler und Sportlerinnen und
bitten um ihre Mithilfe im Bereich
Energiesparen«, erklärt Abtei-
lungsleiterin Carmen Burk. In
Eisenbach stellte man 2022 auf

eine energiesparendere LED-
Flutlichtanlage um. »Die Strom-
kosten sind immens, gerade bei
alten Leuchtanlagen«, sagt Kassier
Keller. Angedacht sei durch die
Installation eine Kostenentlastung
um 70 Prozent.

Feste als Umsatzquelle
Was tun also die Vereine, um das
fehlende Geld wieder reinzuholen?
In erster Linie setzen alle Clubs auf
ihre Feste. Der BSC Schweinheim
organisiert jedes Jahr die Quet-
schekuchekerb und den Italieni-
schen Abend, bei Olympia Eisen-
bach ist die Apres-Ski-Party im
Winter der Hauptumsatzbringer. In

Lohr ist der TSV auf Weiberfa-
sching, Weinfest und dem Weih-
nachtsmarkt vertreten. In Groß-
welzheim und Schweinheim sieht
man sich zusätzlich dazu gezwun-
gen, die Mitgliedsbeiträge zu er-
höhen, ein Schritt, von dem die
anderen Vereine (noch) absehen.
»Solange wir noch so klarkommen,
ist das nicht geplant«, sagt der
Eisenbacher Vorstand Jakob.
Im Gespräch mit dem Medien-

haus machten alle Vereine außer-
dem auf die Bedeutung der Spon-
sorengelder aufmerksam, vor allem
während der Corona-Krise. »Es
war wichtig für uns, dass uns
unsere Werbepartner die Treue
gehalten haben«, sagt etwa Lohr-
Kassier Hans Lembach. So kam
man unbeschadet aus der Pande-
mie.

»Long-Covid« blieb aus
Generell hatte das Corona-Virus in
der Nachbetrachtung wenig Aus-
wirkungen auf die Vereine am
Untermain. Die Mitgliederzahlen
sind in allen Clubs stabil oder so-
gar steigend, was man in Groß-
welzheim auf die gute Jugend-
arbeit und die erfolgreiche Spiel-
gemeinschaft mit der SG Karlstein

zurückführt. Auch beim BSC
Schweinheim »schwanke die Mit-
gliederanzahl im normalen Be-
reich«, sagt Karpf. Aktuell zähle
man über 750 Mitglieder, davon
über 300 aus dem Jugendbereich.
Was aber auffällt: Die Mitglie-

derstruktur hat sich verändert.
Mitglieder bleiben nicht wie frü-
her ein Leben lang im Verein, um
ihn zu unterstützen, sie treten aus,
sobald sie keinen Fußball mehr
spielen. »Alteingesessene gibt es
immer weniger. Die Vereinsbin-
dung ist die größte Herausforde-
rung für uns kleine Vereine«, sagt
Thomas Will.
Als Fazit lässt sich festhalten,

dass die Probleme und Entwick-
lungen der Vereine am Untermain
ziemlich ähnlich aussehen. Mit
steigenden Kosten haben alle zu
kämpfen. »Die finanzielle Lage
wird nicht einfacher«, sagt Lem-
bach. Die zunehmende Bürokratie
seitens des Verbands sei eine zu-
sätzliche Hürde. Trotzdem denkt
er positiv und betont die Bedeu-
tung des Ehrenamts: »Wir müssen
froh sein, dass Ehrenamtliche es
machen«. Denn ohne die wird kein
Verein in Zukunft funktionieren
können.

Nicht jeder Fußballverein kann seine Kasse auffüllen wie die DJK Hain im vorigen Jahr mit dem Kracherspiel im Totopokal auf Verbandsebene gegen den TSV 1860 München.
Stattdessen stehen sinkenden oder stagnierenden Zuschauerzahlen weiter steigende Kosten gegenüber. Foto: Björn Friedrich

Hintergrund: Die finanzielle Lage des BFV

Trotz massiver Einnahmeverluste
während der Corona-Pandemie
steht der Bayerische Fußballbund
wirtschaftlich gut da. In der Jahres-
abschlusssitzung im Dezember 2023
wurde der Haushalt für 2024 mit einem
Volumen von 44,122 Millionen Euro
verabschiedet. Das Immobilienprojekt
des BFV, der Neubau der »Brienner
Gärten« in München, liegt mit veran-
schlagten Kosten von 40 Millionen Euro

im geplanten Rahmen und soll in die-
sem Jahr fertig werden. »Wir sind opti-
mistisch, dass wir auf der Zielgeraden
auf Kurs bleiben. Dazu kommt die Tat-
sache, dass die ersten Mietverträge be-
reits unterzeichnet sind«, sagt Schatz-
meister Faltenbacher. Der Komplex soll
zur Fremdvermietung genutzt werden.
Mit den Einnahmen will man den Haus-
halt sowie die Abgaben der Vereine
stabilisieren. (Quelle: www.bfv.de)

Hintergrund: Mitgliederentwicklung im BFV

Die bayerischen Fußballvereine
verzeichnen bei den Mitgliederzah-
len einen positiven Trend. Aktuell
sind 407.135 Aktive angemeldet, die
393.978 aus der letzten Saison vor der
Corona-Pandemie 2018/2019 sind da-
mit übertroffen. Bei Kindern bis 14 Jah-

ren gab es von 2022 auf 2023 einen
Zuwachs von 142.807 auf 151.345
(2018/2019: 138.782). Im Alter von 15
bis 18 Jahren stieg die Mitgliederzahl um
2136 an auf 54.441 (2018/2019). Auch
bei den Mädchen bis 16 Jahren gab es
Zuwachs – von 15.151 auf 17.793

(2018/2019: 12.480).
Rückläufige Zahlen wurden dagegen
bei den Erwachsenen vermeldet. Hier
fiel die Zahl von 172.104 Mitglieder auf
167.017. In der Saison 2018/2019 wa-
ren es noch 172.669 gewesen.
Bei den Schiedsrichtern konnte der

starke Rückgang etwas gedämpft
werden, trotzdem bleibt die Entwick-
lung negativ. Statt 9246 aktiver Unpar-
teiischer wurden nur noch 9013 gezählt.
Die vor der Pandemie verzeichneten
10.953 Schiedsrichter bleiben damit
unerreicht. (Quelle: www.bfv.de)

Dittel und Serby
auf Rang eins
TISCHTENNIS. Das 1. Bezirksrang-
listenturnier der Jugend im Bezirk
Unterfranken-West wurde an zwei
Spielorten ausgetragen. Die Jun-
gen 19 und 15 spielten in der
Bergsporthalle in Kleinwallstadt-
Hofstetten, während die Jungen
13, Mädchen 19, 15 und 13 im Ver-
einsheim in Lohr-Wombach um
den Sieg kämpften. Jeweils die
ersten Drei jeder Altersklasse
qualifizierten sich für das Ver-
bandsbereichs-Ranglistenturnier
Nord-West-Bayern.
Besonders spannend verlief der

Wettbewerb bei den Jungen 19, wo
drei Teilnehmer mit jeweils 10:1
Siegen vorne lagen. Jan Dittel vom
TV Hofstetten hatte das bessere
Satzverhältnis und belegte vor Fi-
lip Wamser (SG Kleinheubach)
und Emil Philippin (FC Hösbach)
Rang eins. Bei den Mädchen 19
standen nur Spielerinnen von
Viktoria Wombach auf dem
Podest. ne

TISCHTENNIS IN ZAHLEN

Bezirksranglistenturnier der Jugend im
Bezirk Unterfranken-West:
Jungen 19: 1. Jan Dittel (TV Hofstetten), 2. Fi-
lip Wamser (SG Kleinheubach), 3. Emil Phi-
lippin (FC Hösbach). – Mädchen 19: 1. Mar-
len Serby, 2. Julia Sander, 3. Elena Przyklenk
(alle RV Viktoria Wombach). – Jungen 15: 1.
Fabio Mayer (TV Hofstetten), 2. Liam Hem-
berger (DJK Kleinwallstadt), 3. Sasha Botelho
(TSV Lohr). – Mädchen 15: 1. Lea Blumen-
tritt (TV Hofstetten), 2. Sofia Kovalchuk (TTC
Schimborn), 3. Mia Buhleier (TTC Schmach-
tenberg). – Jungen 13: 1. Jona Riedmann (SV
Hausen-Rohrbach), 2. Nicolas Miltenberger (FC
Hösbach), 3. Liam Ullrich (TSV Alzenau). –
Mädchen 13: 1. Lea Hock (TSV Keilberg), 2.
Marie Blumentritt (TV Hofstetten), 3. Rosalie
Oswald.

»Für Fußball und Handball war ich zu klein«
Kegler der Woche: Florian Frenzl (KSC Frammersbach) hat seine Bestleistung beim Derby eingestellt
Zum Jahresauftakt hatte der KSC
Frammersbach das Lokalderby bei
Dreieck Damm zu bestreiten, das
der aufstiegsambitionierte Hes-
senligist mit Bravour meisterte.
Dabei stellte Florian Frenzl seine
persönliche Bestleistung mit
großartigen 666 um satte 38 Kegel
ein. »Damm liegt mir einfach. Ich
bin zwar locker in das Spiel ge-
startet, trotzdem ist immer der
Gedanke da: ‚Heute könnte es
vielleicht enger werden und wenn
wir einen zweiten Punkt verlieren,
kann es leicht blöd werden.‘ Ein
gewisser Druck ist da, schließlich
sitzt uns Wölfersheim im Nacken,
da wäre ein Ausrutscher nicht
gut«, erklärt Frenzl.
Generell ist der studierte Tief-

bauingenieur Kegler aus Leiden-
schaft, den sein Vater in Kinder-
tagen mitnahm, weil er ihn »nicht

allein zuhause lassen wollte«.
Nach Fußball und Handball fand
er auf der Kegelbahn seine Beru-
fung. »Es ist eine Hassliebe, be-
sonders wenn ich mich über
schlechte Ergebnisse ärgere, habe
ich immer mal übers Aufhören
nachgedacht. Aber irgendwie
komme ich nicht weg davon und
das ist auch gut so«, schmunzelt er.
Selbst in seiner Studienzeit fand
Frenzl den Weg von Mainz »in den
Wald« zum KSC, dem er heute
nach Zwischenstationen bei Vik-
toria und seinem Ursprungsverein
Obernburg seit fünf Jahren wieder
angehört.
Seit ersten Erfolgen in der U14

und U18 mit der KVA-Jugend bis
zu deutschen Meisterschaften ist
es für ihn ein Mannschaftssport.
»Klar, ist es auch schön, im Einzel
weit zu kommen, aber für mich

persönlich brauche ich die Aus-
zeichnungen nicht.«
Ausgleich findet er mit Fahrrad

und Ski fahren, um körperlich fit
zu bleiben. »Wir setzen uns immer
neue Ziele. Auch wenn es krass ist,
bis ich nach der Pause wieder im
Spielsystem bin und an meine
Leistung herankomme, es war

schon immer mein Sport. Fürs
Kegeln hatte und werde ich immer
Zeit haben«, reflektiert der gebür-
tige Obernburger. – Drei Fragen:

Warum kegeln?
Anfangs wurde ich hingeschubst.
Für Fußball und Handball war ich
zu klein, aber kegeln hab ich ein-
fach gekonnt.

Was war dein schönstes Kegel-
Erlebnis?
2005 deutsche Meisterschaft in
Freiburg: an diesem Tag hat alles
gepasst und ich habe als Schluss-
spieler in meinem letzten U18-
Jahr mit 499 meinen Beitrag zum
deutschen Titel beigesteuert.

Welche Ziele hast du in dieser
Saison mit deinem Team?
Klar, Aufstieg. aher

Florian Frenzl. Foto: Astrid Herger

Trainerteam bleibt
Unterafferbach treu
FUSSBALL. Kreisligist FC Germania
Unterafferbach setzt auf Konti-
nuität und hat in der Winterpause
die Verträge mit Chefcoach Marco
Roth und dessen Assistenten
Thomas Sattler um ein weiteres
Jahr verlängert. Beide sind bereits
seit Oktober 2017 als Trainerduo
im Goldbacher Ortsteil aktiv und
gehen damit 2024/25 in ihre siebte
Saison.
An Bord bleibt auch Co-Spie-

lertrainer Giulio Fiordellisi, der im
Frühjahr 2023 zum Team stieß.
»Seit Giulio in Unterafferbach
mitwirkt, konnte die Defensive
merklich an Stabilität gewinnen –
dies ist vor allem seiner Erfahrung
aus etlichen Jahren Regionalliga-
und Oberliga-Fußball zu verdan-
ken«, heißt es in der auf Facebook
veröffentlichten Mitteilung von
FCU-Vorstandssprecher Steffen
Müller. »Er führt die jungen Spie-
ler auf dem Platz und macht da-
durch sämtliche Spieler – deutlich
sichtbar – stärker.«
Nach dem knapp erreichten

Klassenerhalt in der Vorsaison
zählt Unterafferbach in der lau-
fenden Spielzeit zu den Aufstiegs-
kandidaten in der Kreisliga
Aschaffenburg/Miltenberg. Mit 39
Zählern aus 18 Partien überwin-
tert die Mannschaft auf dem zwei-
ten Tabellenplatz – punktgleich
mit Spitzenreiter BSC Schwein-
heim. Vier Punkte dahinter liegen
Vatan Spor Aschaffenburg II und
die Sportfreunde Sailauf, die al-
lerdings beide zwei Spiele weniger
absolviert haben. Die Verlänge-
rung mit den Trainern sei unab-
hängig von der Ligazugehörigkeit
erfolgt, betont Müller: »Auch wenn
der Aufstieg nicht geschafft wer-
den sollte, das Trainerteam bleibt
auch dann weiter an Bord!«

Bedenkzeit für Reservecoach
Offen ist, ob Reservecoach Fabian
Reuter sein Amt über die laufende
Saison hinaus ausüben wird. Der
Trainer habe sich »aus privaten
Gründen erst einmal etwas Zeit
erbeten, denn es steht die Geburt
seines ersten Kindes kurz bevor«,
heißt es in der Vereinsmitteilung.
Von Club-Seite stehe einer wei-
teren Zusammenarbeit nichts im
Wege. In der Kreisklasse Aschaf-
fenburg 1 belegt der FCU II mit 18
Punkten aus 15 Spielen Rang
neun; der Vorsprung auf den Ab-
stiegsrelegationsplatz beträgt sie-
ben Zähler. tees

Einige Titelchancen
in Fürth
LEICHTATHLETIK. 76 Vereine haben
624 Wettkämpferinnen und Wett-
kämpfer für 1309 Starts bei der
nordbayerischen Hallenmeister-
schaften am Samstag in Fürth ge-
meldet.
Titelkandidaten vom Untermain

sind Malte Hofmann (LG Land-
kreis Aschaffenburg) über 400m in
der U18, Sebastian Schleifnik
(LAZ Obernburg-Miltenberg) im
Dreisprung der Männer, Christia-
ne Heininger (LA-Team Alzenau)
über 800m der U14, ihre neue
Vereinskollegin Sarah Poleba
(bisher TV Bürgstadt) im Kugel-
stoßen der U18 sowie die Feld-
kahlerin Sina Stein (LG Main-
Spessart) über die 60m der Frau-
en.
Außer Konkurrenz startet im

Dreisprung der ehemalige LGAler
Sebastian Spinnler, der nun für die
LG Seligenstadt antritt. kdh
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